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J 80: Schnell und einfach

Wie wird man eigentlich auf ein Testschiff aufmerksam? Natürlich auf Messen, durch
Pressemitteilungen der Hersteller oder andere Fachblätter des In- und Auslandes.
Anders lief das in unserem Fall bei der J 80. Hier sorgte persönlicher Regattafrust für
die Aufmerksamkeit gegenüber dem kleinen Sportboot. Wenn man in der Kieler
Woche immer wieder von einer Yacht überholt wird, die einen Start später dran war,
wird man natürlich neugierig.

Die Szene der sogenannten
Rüsselboote wird von Jahr

zu Jahr größer. Nicht nur die
Gesamtmenge steigt, sondern
auch die der Anbieter. Häufig
tauchen auf Messen Exoten
auf, die mit radikalem Design
und modernsten Materialien
einen Knoten mehr Bootsspeed
als andere versprechen. Anders
ist dies bei der über ein Dut-
zend umfassenden Serie von
sportlichen kleinen (22 Fuß)
bis großen (16 Meter) Yachten
der J-Boats. Mit mehr als
10.000 produzierten Yachten
gehören die Amerikaner mit
Werften in Frankreich und Ita-
lien und Südafrika seit vielen
Jahren zu den renommiertesten

Cruiser/Racer-Werften. Feder-
führend waren sie übrigens
schon 1981 bei der Entwick-
lung des ersten Gennaker-
schiffes. Bei fast all ihren Kon-
struktionen fand man eine
gelungene Kombination zwi-
schen tiefem Ballastzentrum
für hohe Stabilität und hervor-
ragenden Segeleigenschaften
besonders an der Kreuz. Ein
seit 7 Jahren bewährtes Produkt
ist die J 80. Mit inzwischen über
500 baugleichen Einheiten in
14 Ländern entwickelt sie sich
langsam auch in Europa (EM
2002 in La Rochelle 46 Teil-
nehmer aus 9 Nationen) zu
einer attraktiven Regatta-
klasse.

Kleine schnelle Sportboote
aus engen Häfen herauszu-

kreuzen ist für den Testbeginn
gleich die richtige Herausfor-
derung. Doch weit gefehlt bei
der J 80. Selbst nur unter Groß
sprang sie sofort an und ging
ohne große Drift gleich auf den
richtigen Kurs. Wenig später
ein Zug an der Rollfock und
schon erlebten wir das Speedo
kaum noch unter 5 Knoten. Ein
schwacher nördlicher Wind mit
kleiner Welle ließ uns in der
Strander Bucht auf die Suche
nach mehr Wind und Welle
gehen. Mit einer drei Mann

Unter Segeln

Interboot: Halle A1, St. 208 B
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(Frau)-Crew waren wir gerade
bei etwas mehr als 200 kg
Crewgewicht. Laut Klassenre-
geln sind 337 kg als Maximum
gesetzt. Da fragt man sich dann
schon, was an Arbeit an der
Kreuz entsteht. Doch hatten wir
keine der Probleme, wie wir sie
von anderen Rüsselbooten ken-
nen. Weder an der Kreuz noch
später unter Gennaker hatten
wir Schwierigkeiten beim
Handling. Trotz der eher
schlanken Schiffsform verfügt
die J 80 über ein sehr hohes Maß
an Stabilität. 48 % Ballastan-
teil bei einer Kielbombe in 1,50
m Tiefe sprechen natürlich
auch für sich.

Als endlich genug Leeraum
vorhanden war, sollte es an

den 56 m2 großen Gennaker
gehen. Kräftig abfallen, das
Groß fierte leicht und locker
durch die kugelgelagerten
Blöcke von Harken. Ein Zug an
der Gennakerbaum-Leine und
der fast 2 m lange Kohlefaser-
baum stand schon wie ein Indiz
für folgenden Segelspaß. Gen-
naker vor- und hochziehen
waren eins und wenig später
versuchten wir trotz des schwa-
chen Windes 9 und dann auch
10 Knoten zu erreichen. Auch
mit dieser kleinen Crew war
alles mit Leichtigkeit zu
handeln. Dass Turnerei auf
dem Vorschiff unnötig
ist, ist ein Grundprin-
zip der Gennaker-
Schiffe von J-
Boats. Gleich-
wohl einfach
verliefen die
Halsen.

Die modernen 7/8-Riggs kom-
men fast alle – dank Unter- und
Mittelwanten und entsprechen-
der Salingspfeilung – ohne
Backstagen aus. So sind Halsen
mit kleiner Crew kein Problem.

Nachdem wir uns etwas ein-
gefahren hatten und das

leichte fast druckfreie Steuern
genossen, wollten wir die klei-
ne 8-Meter Yacht natürlich
auch einmal an ihre Grenze kit-
zeln. Alle Segel dicht und
luven. Selbst kurz vor dem Son-
nenschuss, der uns bei mehr
Wind vielleicht erwartet hätte,
lag die J gut zu kontrollie-
ren auf dem Ruder. Das
Groß wurde gefiert und
als der 4 m lange Groß-
baum das Cockpit
verließ, war wieder
alles beim Alten.
Auch dies
waren Erfah-
rungen, die
wir auf
anderen
moder-
nen

Sportbooten schon ganz anders
gemacht hatten.
Das Gennaker-Bergen verlief
ähnlich einfach wie das Setzen.
Durch das kleine Vorsegel-
dreieck ist der Mast recht weit
vorn, so dass vom Cockpit aus
alles direkt in die große „Tüte“
im Niedergang ging.
Gern hätte wir das lebendige
aber doch einfach zu bändigen-
de kleine Kielboot bei mehr
Wind gesegelt, denn am Test-
wochenende erreichte unseren
Mitsegler Uli Münker von
einem Schweden die Mail, dass
dieser zum ersten Mal 22,3
Knoten auf der Logge hatte.

Genauso einfach und über-
zeugend wie das Segeln

am Testtag ist auch das gesam-
te Deckslayout. Was man
braucht für sportliches Segeln,
ist vorhanden. Natürlich von
Harken und so dimensioniert
und installiert, dass Segeln
vom Tag des Kaufes an Spaß
macht. Kein großes Basteln
oder Verändern ist notwendig,
dies würden auch die Klas-
senregeln nicht zulassen. Cun-
ningham auf drehbarer Basis,
sehr gut übersetzte Achterstag-
stalje zum Steuermann umge-
lenkt, automatische Knarr-
blöcke für Großschot und Gen-
naker – dies sind nur einige der
Beispiele für das gute
Beschlagsortiment.
Auffällig an Deck sind neben
Bug- und Heckkorb und dem
natürlich dazwischenliegenden
Seezaun das fast 4 m lange
Cockpit. Die sehr solide Zaun-
konstruktion – auch bei kräfti-
gem Druck an den Reelings-
stützen gab es kein Ausbeulen
im Decksbereich - gibt der Crew
bei Starkwindregatten die rich-
tige Hängeposition. Das sehr
große Cockpit ermöglicht nicht
nur sehr guten Aktionsraum bei
Manövern sondern könnte auch
ideal bei sportlicher Regatta-
Schulung genutzt werden.

An Deck
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Natürlich ist das, das was ein
Sportboot dieser Machart

unter Deck zu zeigen hat, eher
sekundär. Auch wenn die
Kojenmaße im Vorschiff bei
2,10 m Länge, einer Breite im
Fußbereich von 0,60 m und
einer Kopfbreite von 1,65 m die
Ausmaße einer Doppelkoje
besitzen, so ist natürlich nicht
das Flair einer Fahrtenyacht
vorhanden. Keine Verkleidung
sondern sauberes Topcoat,
keine Schwalbennester son-
dern ein Kohlefasergennaker-
baum dominiert im Vorschiff.
Wer Holz vermisst, ist auf dem
verkehrten Schiff. Noch ein
Stichwort zum Gennakerbaum.
Bei den ersten Booten dieses
Typs gab es, besonders bei
Welle Feuchtigkeit bei der
Gennnakerbaum-Aufnahme. 

Verfügung. Aber wer wirklich
zu viert auf diesem Schiff
nächtigen möchte, weiß schon
im Vorfeld, dass ihn der Kom-
fort einfachsten Campings
erwartet. Dünne Polster mit
Kunstlederüberzug und mit
Topcoat bemalte Schiffswände
sind eben das Interieur einer
Regattayacht und nicht der
Lebensraum eines Fahrten-
schiffes.

Die J 80 zeichnete sich in
allen Bereichen des

GFK–Baus durch eine solide,
fachgerechte Bauweise aus.
Das im Handauflegeverfahren
benutzte Gewebe in Kombina-
tion mit Balsa-Holz sorgt für
ein steifes aber doch leichtes
Sportboot. Diese Bauweise
wird durch zwei einlaminierte
Schiffssektionen (Vorschiff
und „Salon“) sowie drei Schot-
ten noch einmal optimiert.
Auch die Bodensektion zeigt,
dass J-Boats ein langlebiges
Regattaboot wichtig ist. Ein
enger Wrangenabstand mit
einer Aluminiummastspur für
die Riggkräfte sorgen für Lang-
lebigkeit. Wer denkt, dass das
sehr lange Cockpit bei Arbeits-

Unter Deck

Durch eine kleine selbstlen-
zende Wanne um den Ein-

trittsbereich des Gennaker-
baums, die bei den Booten der
neuen Serie dazu gekommen
ist, gehört dieses Problem der
Vergangenheit an.
Neben den beiden Kojen im
Vorschiff sind natürlich auch
noch jene im Salon zu nennen.
Bei 1,90 m Länge steht hier 
eine Breite von 0,50 m zur

Tatsächlich eine tiefe Bilge.
Nicht nur dies gehört zu den
Raritäten bei modernen
Sportbooten, sondern auch
der enge Wrangenabstand.

Gut zu erkennen ist der
Gennakerbaum unter Deck.
Undichtigkeiten im Bugbe-
reich gehören der Vergan-
genheit an.

Verarbeitung

Interboot: Halle A2, St. 401

Segeln ist eine Leidenschaft, die verbindet.Ob als Familiencrew im
Cruiser-Racer, als professionelles Hochleistungsteam im One-of-
Design oder als Jollensegler, unterwegs auf einem Binnensee: Für
uns alle bedeutet Segeln persönliche Herausforderung, Faszination
und Abenteuer. Klassische Seemannschaft, Erfahrung und gute
Ausrüstung sorgen für die Sicherheit von Crew und Schiff. Und
für den Fall der Fälle sorgen wir von Pantaenius für den optimalen
Versicherungsschutz.

Pantaenius ist einer der führenden Yachtversicherungsmakler
Europas. Unsere Mitarbeiter sind auf dem Wasser zu Hause und
wissen aus eigener Erfahrung, worauf es bei einer guten Yachtver-
sicherung ankommt. 50.000 Eigner teilen unsere Leidenschaft für
den Segelsport und sind bei uns versichert. Unser Know-how,
unsere maßgeschneiderten Versicherungsbedingungen, unsere
schnelle und zuverlässige Schadenabwicklung und letztlich auch
unser persönlicher Service haben die Eigner überzeugt.

Mit Sicherheit haben wir auch für Sie das richtige Angebot.
Sprechen Sie mit uns.

Hamburg · Plymouth · Monaco · Skive · Wien

Cremon 32, 20457 Hamburg, Tel. +49 40 37091-0
Mauerkircher Straße 182, 81925 München, Tel. +49 89 998434-20

www.pantaenius.com · E-Mail: info@pantaenius.com
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... da kann kommen, was will!

Leidenschaft teilen.
Mit Sicherheit.

Besuchen Sie uns auf der

Interboot 2003

Halle A2, Stand 401
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belastung durch die 375kg
schwere Crew zum Trampolin
wird, kann beruhigt weiterse-
geln. Neben einem Schott,
einer Unterstützung unter Deck
sorgt ein Längsstringer für
Festigkeit. Bei unserer Suche
nach Fehlern und Verbesse-
rungsmöglichkeiten, wie es
sich für Tester gehört, wären

wir bei der J 80 fast geschei-
tert. „Glücklicherweise“ fan-
den wir in der Decksschale
doch einen Formfehler. Hier ist
beim Spachteln und Schleifen
des Endfinish der Form etwas
Zeit gespart worden. Eine
etwas „grisselige Kante“ ist das
Ergebnis. Trotz weiterer Suche
konnten wir nichts finden.

Technische Daten:

Konstrukteur: Rod Johnstone
Lüa: 8,00 m
LWL: 6,70 m 
Büa: 2,50 m
Tiefgang: 1,50 m
Gewicht: 1.450 kg

gesamt
Ballast: 675 kg
Ballastanteil: 48 %

Segelfläche:
Großsegel: 21 m2

Vorsegel: 14 m2

Spinnaker: 65 m2

Basispreis: 29.140,– €
(Boot komplett ohne Segel)
Großsegel: 1.780,– €
Fock: 1.566,– €
Gennaker: 1.910,– €

Werft:
J Boats, Inc., Box 90, 557 Thames Street, Newport,
www.jboats.com

Händler:
Segelsport Hille, Dahlhausen 1, 57439 Attendorn
Tel.:0 27 22/95 92 95
www.segelsport-hille.de

J 80, ein auch mit kleiner Crew einfach zu segelndes Regatta-
boot.

Sportboote mit hohem
Regattapotential müssen

nicht kaum zu bändigende
Kieljollen sein. J-Boats zeigt,
dass ein richtiger Racer auch
bei der Mittwochabend-Regat-
ta mal ganz einfach von 2 Per-
sonen zu segeln ist. Das Kon-
zept dieses Schiffes geht für uns
auf. Dies scheint auch die
Jugendabteilung des KYC
(Kieler Yacht-Club) so zu
sehen, denn der 8 m–Racer
gehört in der kommenden Sai-
son zu den Schiffen für Ausbil-
dung und Regattasegeln der

Kieler. Vielleicht sorgte schon
der Weitblick für diese Ent-
scheidung. Bei Redaktions-
schluss fehlte nur noch die
Bestätigung des DSV für die
Europameisterschaft 2003
Anfang August für das Regat-
tagebiet auf Stollergrund vor
Kiel.
Übrigens:
Zu Testbeginn gab es in der
Kieler Bucht eine J 80, bei Red-
aktionsschluss waren es schon
5. Wie soll dies erst werden,
nachdem der Test veröffent-
licht ist?

Fazit

Interboot Friedrichshafen Halle A2, St. 301


